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entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderstübchen

und
Schwäb . Landwirt.
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UoMische Kebevsichl.
P - dbiel - kt ist jetzt endlich d»chu»ch gegaugeu.

DaS Wolfs jchr Trlegraphm -Bnreau verbreitet dazu folgende
Meldnug : „ Dem Vernehme» »ach hat Seine Majestät der
König gestern das MschiedSgcsach des Ministers für Land¬
wirtschaft, von PoLSielSki, unter Verleihung der Brillanten
zum Sroßkreuz des Roten AdlerordeuZ genehmigt. Mit
der einstweiligen Wahrnehmung der Geschäfte des Land-
vtrtschaftmiskste-rinmS ist der Minister des Innern , von
Lethmaun -Hollweg, beauftragt worben." Statt aller Nach¬
rufe wollen wir hier nur die Kritik wiederholen, dis kürzlich
die „ Münch. Allg. Zig ." , die mit R -girrungskreisen oft
nahe Fühlung hat , übte : „ Die AugeiezenhriL des Herrn
PodbirMi hat wahrhaft verwüstend gewirkt. Wie ihr
NuLgaug aach sein mag, der Minister hat eine schwere
Lecantwortsug au? sich geladen, daß er es so weit kommen
ließ. Seine Verdienste in Ehren , aber was er in aller-
jüngster Zeit durch fein Verhalten an der Krone gesündigt
hat , das kaW er gar nicht wieder gut machen. Gerade
weil dt; preußische Versüßung de« König das Recht der
Ernennung der Minister nach freiem Ermessen zngesteht.
haben die Minister die um so stärkere Verpflichtung, ihrer¬
seits als verantwortliche Leiter der Verwaltung den Augen¬
blick z» erkenne», wo das Verbleiben in ihrer Stellung nicht
«ehr dem Interesse der Krone entspricht. Indem er Ber-
hültuissru Trotz bietet, dis überhaupt nicht mit StaatSiu-
tereffen, sonder» nur mit seiner Person in Zusammenhang
stehen, deckt er nicht die Autorität des Königs , sondern
läßt sich durch ste decken."

D «s Vreich»-Berficheru »s »«« t beschäftigt sich
noch immer « kt der Feststellung von Bestimmungen zur
Verhütung vou Mtlzbranderttsr -kiMgeu in Gerbereien. Die
Ledrrinbustrie -BerufSgmoffmschast batte einen Entwurf
dazu auZgearbeitet und dem ReichLverfichernugkamt zur Ge¬
nehmigung unterbreitet . Ehe dieses eine Entscheidung traf,
legte eS den Entwurf de« R üchSgesundheitsamt zur Begut¬
achtung vor. Nachdem letzteres ln seine« SesnudhritSrat
eine Erörterung der in Vorschlag gebrachten Bestimmungen
vorgroommen und hierüber berichtet Hütte, ha! dasReichS-
LerficheruugSamt einen neuen Entwurf ausgestellt und diesen
vor einiger Zeit der Lederindustrie-Berufsgrnoffeuschaft zur
Aeußcruug übermittelt . De» Vernehmen nach werden nun
demnächst alle dt-sr Verhandlungen zu eine« Abschluß ge¬
bracht werden, der bestimmt ist, die RilzbrandausteckungS-
Möglichkeit in Gerbereien wenn nicht zn beseitigen, so doch
stark zu verringern . Der U ftallverhLtrmß wird sowohl von
der obersten Instanz im Verficheruußk wesen wie von den
Bernfsgwossenschafte« nach wie vor große Aufmerksamkeit
gemidmet.

Der B »rft««tz - es Demtfch«» Meischrrver-
b «« d - hat folgende Resolution g faßt : Unter de« 1.
November 1906 hat der Herr Reichskanzler de« Vorstand
drS Deutschen FleischervrrbaudS « ttxeteilt , daß er «S den
verbündeten Regierungen überlass-» müsse, zu den Ergeb¬
nissen, der ans Anlaß der Berbavdseiugabev , betr. Grevz-

Nachtreise.
Wasserbach —Rermingeu.

(Sonntag 4. Nov . 1906 .)
»O würdest Du für diese Wunderschau
DeS Himmels schwarze Wolkenwand zertrennen
Auflösen ste in ein gereinigt Blau ; '
Glanzhellen vollen Mondenschein unS gönnen.
Daß an unS lächle Landschaft, Wald und Au,
Als Deine Gunst nur wollt ichS anerkennen."

Chr . Wagner , Warmbronn.

Drei Israuenschi-Asctte.
Geschichtlicher Roman von

A. »ou der Elbe . (Nachdr. verb.)
(Fortsetzung .)

Ihre kindliche Seele unterwarf sich seiner Ueberleger
heit. Seine Le-dwschaft für ste schmeichelte ihrer Etteikei
Und eitel war Josephiue . Sie bewunderte ihn grenzenlos
Sein Mat . seine Kenutnifsr, der Scharfblick, welcher th
auSzrichnele, erregten ihr Staunen . Sie war in den Dinger
die er beherrscht«, ganz unbewandert . Sie sah, welche Gi
Walt er über alle aaSübte . die mit ihm in Berührung kam«
Ke empfand an sich den Elrflaß jener Gewalt und fühlt
doch, daß ste die Einzige sei, welche mit diese« Tiger spiele
konnte. Eine solche Erkenntnis reizte ste und gab ihr na<
und nach eine freundliche Zuverficht i« Verkehr mit ih»

Hlagold, Donnerstag den 15. Kovemöer

ösfaung für Schlachtvieh, gepflogene» Erörterungen dem¬
nächst Stellung zu nehmen. Es erweck- den Eindruck, daß
die ReichSregieruug noch immer «ich! gewillt ist, die die
weitesten « reisen deS drntschrn Volks schwer belastende
Teuerung des Fleisches zu liuderu . Wir verweisen wieder¬
holt daraus , daß zurzeit das einzige Mittel hierzu dis Ein¬
führung lebenden Viehs unter den nötigen sanitären Bor-
stchtSmaßregelu ist. Daß diese Einfuhr ohne jegliche Gr-
fährdrmg des deutschen ViehstaudS sich ermöglichen läßt,
beweisen die jahrelange » Ersahruugm bei der Einführung
österreichischesViehs . Trotz der angeblichen Bemühungen
der Landwirtschaft , ihren Biehstand den gesteigerte« An¬
sprüchen des Konsums anzupafseu, wird eS ihr nicht möglich
sein, den inländischen Biehstand ans die entsprechende Höhe
zu bringen. Deshalb ficht eS der Vorstand des deutschen
Fleischerverbaudks als eine wettere dringende Notwendigkeit
an, daß der heimische Biehstand durch die Einfuhr auch
von Jung - und Nutzvieh ans de« Ausland , eventuell unter
Zollbefreiung vermehrt wird . Eine« so vermehrten Bestand
wird indes der heimische Futterbau nicht zn genügen ver¬
mögen, weshalb eS notwendig sein wird, Futtermittel zoll¬
frei oder zu ermäßigten Zoll - und Frachtsätzen eluführeu
zn dürfen . Wir erwarten , baß die RkichSregieruug —
ihrer Verantwortung sich bewußt — der Notwendigkeit
sich nicht entzieht, alsbald die Einfuhr lebenden Viehs aus
dem Ausland zu erleichtern.

Die klerikale» Reich - t«g- abge»rtz» ete» v»«
Elsaß »«v L»thri» ge» werden stch or« Zentrum au-
schließen. Der Abgeordnete für Schlettstadt , Dr . Bonder-
scheer, hat bereits de« Anfang gemacht, die übrigen werden
bald folgen.

Da - pre«ßische Srie >- « i» ifteri »« hat für die
braunschweigischen Trnppm und die in anderen Garnisonen
dienenden braunschweigischen Staatsangehörigen den zu
leistende« Fahneneid in folgender Form festgesetzt: «Ich
gelobe und schwöre zu Gott de« Allmächtigen, daß ich den
Befehlen und Anordnungen Seiner Majestät des Kaisers
als getreuer, rechtschaffener Soldat gehorchen will. Jn-
gleichen schwöre ich, den Befehlen der Generale , Oj'fijiere
und sonstigen Obere», welche über mich gesetzt find, jeder¬
zeit willig und getreulich Folge zu leisten. Endlich schwöre
ich, »och «einen besten Kräften alles dasjenige , was tu den
Kriegsartkkelu und DieustreglementS geboten ist, zu erfüllen,
sowie derjenige , was darin verboten ist, zu unterlassen.
So wahr mir Gott helfe und sein heiliges Wort .* Man
vermißt in diese« Eid die Erwähnung der braunschweigischen
Regierung in irgend einer Form . Brauuschweig ist doch
immer noch ein selbständiger Bundesstaat.

Ueber CS»>la «d- Heer « ad Matte sprach stch
am Freitag auf de« Londoner Lordmoysrbaukftt der Kriegs-
Minister Haldane aus . Er sagte: «Wir brauchen keine
kontinentale Armee, für die wir keine Verwendung hätte »,
aber wir brauchen eine, welche die beste in ihrer Art und
in bezug auf ihre Wirksamkeit so stark als möglich ist. Eine
solche Streitmacht zu organisieren, ist unsere Aufgabe. Wir
brauchen keine Armee nach anSläudische« Muster , sondern
eine Armee, wie ste unseren Erfordernissen angepaßt ist.*

die ih« Wohltat. So zog stch das Band , welches ste ver¬
knüpfte, immer fester zusammen, doch besaß Jos -phiue noch
mehrere Verehrer die sie lebhaft umwarben und zwischen
denen ste stch in ihrer Gefallsucht mauchmak hin und her
wandte. DeS leidenschaftlichen Korsen Eifersucht wurde
furchtbar aufgestachelt.

Bouavarte hatte vom Direktorium den Oberbefehl über
die italienische Armee erhalte». Sein heißester Wunsch war
damit erfüllt . Mau trug th« in Parts die Kartätscheu-
salveu deS 5. Ott . nach, nud er wußte, daß er nur durch
große Stege gegen den Feind eine maßgebende Stellung in
Frankreich erringen könne; dazu sollte der Krieg ih» Helsen.
Bsrher aber mußte sein LiebeSwerbrn bei der reizenden
Marquise Erhöruug finden. Zog ste den General Hoch»,
zog ste Eaulatveourt vor, oder war er der Glückliche, de«
ihr Herz fichzuneigte? Er wollte auf Entscheidung dringen.

Er saß allein neben ihr und teilte ihr seinen bevor-
stehenden Abgang zur « rmee mit. Glühende Wünsche er-
füllten seine Brust , und doch hielt eine lvie empfnudeue
Scheu seine Lippen geschloffen. Plötzlich gewahrte er an
eine« ihrer Finger einen blauen Ring , den er noch nicht
gesehen zu haben glaubte . , War dies das Zeichen der Treue
für «inen seiner Nebenbuhler?

Sein avflodrruder Zorn entfesselte ih« die Lippen.
«Madame !* rief er knirschend, «von wem tragen Ste jene»
Liebeszeichen? Ist es schon so weit gekommen, daß Ste
Rechte vergeben haben?*

Ein Lächeln umspielte ihren seinen Rund . «Sie irren,
General , dieser bescheidene Reif ist ein selbstgefertigtrr
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Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

«er « » , 18. Nov.
Präsident Graf Ballestre « eröffnte die Sitzung des

Reichstags , indem er die Kollege« nach der laugen Sommer¬
pause herzlich begrüßte. Dann widmete er den verstorbenen
Mitgliedern deü HaujeS, Sattler , 3 -ssea und Srüuberg
einen Nachruf, den das HauS stehend aa,ö,te.

Thiele (Toz .) berichtet dann über die Petition de»
«Verbandes deutscher Hoteldiener * aus Gewährung einer
wöchentlichen Ruhepause von 36 Stunden au alle Angestell¬
ten i« GastwirtSgewerbe.

Dasbach (Irr .) und Burckhardt (wlvtsch. Bgg .)
sprechen stch für lleberweisuug bezw. Berücksichtigung ans.

Schmidt . Berlin (Soz .) tcitt für die P -it ' ton ein.
Unbedingt notwendig sei, die Unfsllvrr sich« »ngks ficht auch
aus das SastvmLsge werbe auSzudrhveu.

Die Petition wird, soweit ste stch auf die sonntägliche
Ruhezeit bezieht, de« Reichskanzler zur Berückstchriguvg
überwiese», ebenso der zweite Teil betr . LchrltvgShaltvug.
Die Petition de» Deutschen ApothekerveretuS nm gei tzUche
Regelung des ApothrkergewerbewesevS wird de» Reichs¬
kanzler als Material überwiesen.

Bei de« Bericht der PetttionSkommtifiou betr . AuS-
Prägung von Stlbermünzm wüvscht Stromberg (Ztr .)
die Au?präxuug ekveS 25 Stücks.

Schatzftkcetär v. Stengel sazt die eiugehevde P -üfung
uug Würdigung der Petition zu. Die Ausp -äzung d«S
25 -S -StöckS sei jedoch nicht ganz so etvsach; » an müsse
die Form und NuSarbektrmg der Prägung deS GcllstrckS
sorgsam überlegen, um eine schnellere Abnützavg der Münze
zu verhindern . Die Eoqnete über die Zweckmäßigkeit der
Ausprägung von 3 ^ -Stücken sek beendet. Bei dm Lohn¬
zahlungen sei mau auch » ehr und mehr geneigt, die tu
da» Dezimalsystem paffenden 2 und 5 ^ -Stücke zu
benutzen.

Blell (frs . Bp .) sagt , ein dringender « rund für die
Einführung eines 25 iS-Stücks sei nicht vorhanden.

Arendt (Rp .) meint, eS sei nicht so schwer, die Form-
frage bei den Münzen za lösen. Das ganze Wirttckafs-
leben verlange nach einer Münze zwischen 10 und 50 4.
Der Redner fragt , ob mau nicht jetzt schon havditchere 5
Stücke prägen könne.

Staatssekretär v. Stengel  erwidert , daß mau sobald
als möglich mit der Ausprägung eines 5 «- -Stück» in an¬
derer Form als bisher Vorgehen werde.

Beumer (uati .) beklagt den Mangel an 10». 5- und 8^ t-
Stücken i« rhetuisch-westfältschm Jadustriebezkk.

Der Antrag aus Ausprägung von 5 *6 -Stücken wird
dem Reichskanzler zur Erwägung überwiesen.

J »terpell «ti»r» Baffer « «» » betr. die «» swär-
11,« P,ttttk . Die Interpellation lautet: «Ist der Herr
Reichskanzler bereit, Aas kauft zu geben über unsere Bezieh¬
ungen zn den übrigen Mächten und stch über die Besorgnisse
zu äußer », die in weilen Kreisen des deutschen Volkes wegen
der internationalen Lage bestehe» ?*

Frenudschastsriug *, und ste erzählte th« von der ichwerrn
Zeit , in der ste mit Gabriele von 81 . Leger und Charlotte
von Rohau dm innigen Bund geknüpft hotte . «Ach, ich
habe von beiden nie wieder gehört.* schloß ste wehmütig
ihren Bericht. «Vielleicht ist eS jetzt immer »och zu uu-
sicher i« Laude, um anf Kunde rechnen zu lönueu. vielleicht
find die beiden holden Müdchevblüteu i» den Stürmen der
letzten fürchterlichen Jahre zu Grunde gegangen. Ich sah
ste beide fliehen, aber find ste nicht doch von eine« entsetz-
lichm Beschick ereilt ? * Wehmütig zitterten die Lppev
JosephtueuS , und ihre Wimper « feuchteten stch.

Der Anblick ihrer Betrübnis schmolz dm letzten Rest
seiner Zurückhaltung . Er bekannte ihr mit feurigen Worten
seine Liebe und warb um ihre Hand.

Ste zögerte. Obgleich des herben MauueS Glut ste
mit Stolz erfüllte, so fühlte sie stch doch von seiner ver-
schloffeuhett und dr« Uebergewichte seiner uugkwöhuiicheu
Natur beängstigt. So kindlich nudefaugeu ste auch geartet
war , konnte ste doch die ungeheure Kluft ihrer Verschieden¬
heit ermeffev.

Als ste ihm diese Einwendungen machte, ihre Liebe
eiugestehevd, riß er ste ungestüm au sich und ries: «Unsere
Zärtlichkeit überbrückt Abgründe, Verschwiegenheit ergänzt,
du bist « ein, und ich lasse dich nicht!*

Sie gab stch denn nun ohne Bedenken dem Glücke
dieser ucuen Verbindung hin! Er wollte e» ja nicht ander- ,
mochte er ste dmu nehmen, wie ste war!

Die Heirat fand bald statt , aber da» Zusammensein
der AmvermähUev dauerte nur kurze Zeit . Am 12. Mürz



Fürst Külow wird die Interpellation persönlich beavl-
Worte«. Rach der Interpellation sollen «ach de« Beschluß
des heutige« SerrtoreskonventS des RichStagS zunächst
Wahlptüfangeu verhandelt werden. Daun werde» die Be«
setzeutwürfe folgen, die aus dru letzten TagMgSabschuttteu
noch zurückgebliebenfind.

Dte NarioualULeraleu habm zwei Anträge Baffermauu
etugebracht. Der eine geht dahin, die Verbündeten Regie«
rangen za ersuchen, mit tunlichster Beschleunigung rtue»
Gesetzentwurf vorznlrgev, durch den die Berechtigung der
Mitglieder d.^ Reichstags oder anderer gesetzgebender Kör«
perschasteu, in Lerurhmuugm wrgm der in Ausübung ihres
Berufs getanen Aeußrrungeu oder' gepflogenen Verhandlun¬
gen ihr ZmgrüZ zu verweigern, fi^ ergrstellt wird.

Dte von den Ssz aldemskrateu augeküudigte Juter-
prllatior brtreff .'nd die FleischnoL wird zunächst noch nicht
zur » erhaadlung kommen. Der RetchSkauzler wird die
Erklärung abgebev, daß er die Be utwortung hiusuSzu-
schtebru gedenkt, bis der urue preußische Landwirtschaft^
«iaistrr ernannt ist.

Tages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

r . E «lrv , 14. Nov. In Altburg brach zu« zwei«
te« Mate tu kurzer Zeit gestern abend »« 9 Uhr ein
Brand aus . ES brannte da? Wohnhaus des Holzhauer»
Kober vollständig nieder ; ebenso wurde eine Scheuer ein
Raub der Flammen . EntstehungSmsache bis jetzt nicht
ficher ermittelt , doch ist Brandstiftung höchst wahrscheinlich.

Ne » toeUer,13 Rsv . (GiückimU »glück.) » « letzte«
SamStug « orgeuL früh siü.zis Sü » m ! Klmk , Maurer
hier, aaläßuch eines Maurrrarbnt in eine» Bruuuenschacht
von 70 Fuß Liefe. Wer da glaubte , der Unglückliche liege
uuu da un .en « it zerschmetterten Gliedern , der batte sich
getäuscht. Dir Hiuabgrstürzte leb!e noch und hatte sogar
die Kraft , sich dte ih« hinabgelaffrue Feuerwehrgurte selbst
nmzuschuallev. Au das Tageslicht befördert , gab er au.
etwa? Seuicksch« erzeu zu verspüre», auch hatte er einige
Loutastouen a« Kopf erlitten ; eS ist aber zu hoffen, daß
der Sturz keine schli» « erru Folgen hat . (C. W .)

Fre »be » ft «dt , 13. Nov. A« Sonntag früh entgleisten
anf ve« hiesigen Hanptbahuhof zwei Güterwagen , wobei
de« Hilfswagknwärter bckmid von Döffingen der linke
Fnß zerquetscht wurde, so daß er abgrno « « eu werdm
mußte.

Stmttgarte » Ehr »«ik. Ran schreibt der Frkf. ,Z.
aus Stuttgart d. 10 . dS.: I « hiestgeu tzoftheater « achte
gestern ein junger Säuger , Herr H. Büttner , seine» ersten
theatralischen Versuch. Er saug den Tauio in LeoneavalloS
.PagMcci * und bestaub i« ganzen mit Ehren , doch scheint
er den Schritt in das praktische Theaterlebeu etwas ver¬
früht uaterno « « eu zu baden. Herr Büttner war früher
Lehrer uud hat « ehrere Jahre als solcher au einer hiestgeu
Volksschule gewirkt. Auf Beraulaffuug der Stuttgarter
Hostheater -Jaterdaoz hat er seine Studien bei Scheide-
«antel in Dresden gemacht uud dürste sie vorderhand auch
bei diese« Reister fortsetzeu.

St «t1, «rt, 14. Nov. Die Beleuchtung unserer Stadt
ist bekanntlich gerade keine » oderve; namentlich aus der
Köuigstraße herrscht nach Ladenschluß, wenn die Lichtquellen
der Schaufenster erloschen find, kleinstädtische Dunkelheit;
»nr a« BahuhofSplatz genügt dte Beleuchtung großstädtischen
Ansprüchen. Jetzt soll, wie ans der Tagesordnung der
morgigen SemetnderatrfitzuuL zu evtueb« eu ist, der Versuch
einer Probebeleuchtuug » lt . SelaS - v. PharoS - *La « pe»
in der Köuigstraße gemacht werden. Versuche- anderer Art
sind, wie bekannt, be eitS vorauSgegaugev ; zu eine» erfreu¬
lichen Rrsusta ' hat bis jetzt keiner geführt.

r . 14. Novbr . E !n schrecklicher Uu-
glücksfall ereignete sich gestern mittag in der Fabrik von
Ulrich Gminder auf der Säge . Der ca. 35 Jahre alte
Sattler Schauwecker wollte nach Reparatur eines Riemens

1796 ging Napoleon Bouaparte als Höchstkommavdtereuder
zur italienischen Armee ab. um nun von rstrm Sieg « znm
andren zu schreiten und die Welt » it Schrecke« uud Er¬
staunen zu erfüllen.

Dem Feldzuge iu Italien schloß sich der abenteuerliche
Zag nach Aegypten au. Die verworreueu politischen Zu¬
stände Frankreichs riefen iudeß den erprobten Feldherru von
dort zurück. Bouaparte wurde von de« ruhmsüchtigen Pa¬
riser Volke, dem er Siegesfrrude zu kosten gegeben hatte,
«tt Begeist-rnvg empfangen. Die Züchtigung vom Oktober
1795 war vergessen, er genoß jetzt die volle Gunst der
Menge. Sein kräftiger Wille, sein starker Arm tatev den
von aufrührerischen Bestrebungen und ohumächtigev Einzel-
bestrebuugeu zerrissenen Verhältnissen drS Lande» Not , und
der i« Felde Gehärtete besaß beides.

Als Konsul ging der General Bouaparte aus den Un¬
ruhen d;S November 1799 hervor . Die großen Erfahr¬
ungen drr letzten Jahre hatten sein organisatorisches Talent
anSgebtldet . so daß er i« Stande war , io die immer noch
bestehende Unordnung tu Frankreich hilfreich einzugrriseu.

Da » Jahr 1800 brachte neue Kriege. Weder England
noch Oesterreich wollten die jüngst geschaffenen Zustände
anerkennen. Große Siege in Italien und am Rhein be¬
festigten BonavaateS Ansehen, der nun die Macht besaß,
allerorten die FriedeuSbrdingungen vorzuschreibeu.

I « April 1803 verliehen die grsrtzgebrndeu Körper¬
schaften de« ersten Konsul die lebenslängliche Däner seiner
Würde , voraus er durch verschiedene Einrichtungen « onar-

denselben ans die Transmission bringen , wmde aber von
letzterer am Ar« erfaßt und ln dte Höhe au die Zimmer¬
decke geschleudert, wodurch sein sofortiger Tod eiatrat . Er
hiuterlSßt eine Frau uud 3 Kind» .

r . 8e, » terg , 14. Nov. ES besteht die Absicht, iu
unsere: Stadt MEerkurse für LchuhAscher rtazurichteu.
Kater stützuug von seiten drS BezirkSgewrrbevereinZ ist zu-
grsagt und auch seiten? der Regierung zu erhoffen.

Nsttweil , 13. Nov. De« Lokomotivführer Am-
Aaun vos hier ist in Anerkennung sermS nmfichtigrs and
utschiofsemu Verhaltens , durch das er eine de« Zug 671

am 13. v. MtS . drohende Betriebkgesahr abgeweudet hat,
eine außerordenittche Belohnung verwillrgt worden.

r . Hall , 14 . Novbr . In verflossener Nacht gegen
11 ' /. Uhr brach iu der dem Ritterwirt David Wacker hier
gehörigen und vom Fuhrmann Weber gepachteten Scheuer
in der eingebaute« Zollhötteustraße Feuer ««» »ud legte
die Scheuer, sowie das daran anstoßende Wohnhaus des
Schlossers Wilh . Haas vollständig iu Asche. In letztere«
Hause wohnten 3 MirtSfamilieu , welche zum Teil nicht
versichert find. Die SntstehuugSurskche iß vore .st noch un¬
bekannt.

r. W «ibtt« gen, 14. Nov. Sine ungünstige Wirkung
übte eine Erbschaft auf dm Erben au». Bor etwa 3
Jahren erbte riu gewisserW ., ein juuger Raun , 13 000
Nun stellte er das Arbeiten ein and ergab sich de« Trunk.
Am letzten Soantag wurde er wegen AuSschreitrmgtn in das
Mt . Arrestlokal verbracht, wo « au ihn am ander« Morgen
als Leiche fand.

r . Göppimge « , 14. Novbr . Ja der Papiermühle
zwischenF 'lSursprMlg uud Wieseusteig wmde am Sormtag,
während die Arbeiter Pappe auf dir Wirse trugen , woS
10 Minuten iu Anspruch Lahm, von einem Dt :b mittels
Art die Geldkasse geöffnet und an» derselben eiu Betrag
von 1090 ^ gestohlen, vom Täter hat » au noch keim
Spur.

r . G « l«ch, 14 . Nov. Wie vor etwa Jahresfrist zu«
Bau der katholischen Kirche, so hat auch unvmehr zu« Bau
der evangelischen Kirche die Direktion der hiestgeu Papier¬
fabrik einen Beitrag zu den BankoAcu von 500 bewilligt.

r Hellst »» « » , 14. Nov. Am Montag abend gegen
9 Uhr wurde in eiaem Laden in der Allee eiu Brastd ent¬
deckt. der voa den Hausbewohner «, ehe eiu erheblicher
Schaden entstand, gelöscht werden kouute. Immerhin wäre
der Ort , wo das Fever entdeckt wurde, geeignet gewesen,
.turn größeren Brandherd zu bilden. Der Pächter des
LadenZ, dm man nicht zu Hause antraf , wmde roch wäh¬
rend drr Nacht unter de« Verdacht, des Brand vorsätzlich
-Her fahrlässig verursacht zu Laben, sestgenommr« und de«
Gericht übergehe».

r . Gt«ve « Sst» rg » 14 . Nov. In Liebenrevte find
riuem Bauern während der Nacht ans seinem Schwetnestall
zwei junge Schweine, die er andern Tags zu Markt bringen
wollte, von einem bisher undbekanute« Täter gestohlen
worden.

Michelstich a. W., O« . Oehriogeu, 13. Nov. Heute
nachmittag wmde hier der Fürstlich Hoheulohe-Oehring.
Förster a. D . Karl Wilh . Ehristoph Wolsgang « übel - zur
Erde bestattet, der Letzte der bekannten Jägrrbyuastke , die
unter de« Namen . Gäwrle * Eingang kn die deutsche Dta-
lektlUrratur gesunde« hat . Der Begründer der . Tyaastie*
war GottUeb Friedrich Gäbe!?, geb. 1755 in Neulauterv,
gestorben hier als Fürst !. Oehriugeuscher . Forstkuccht* (so¬
viel als Forstwar j) a« 24. März 1815 . Ihm folgte srlu
3. Sohn Johann Friedrich Leonhard Säbele , der eS sogar
zu« Fürst !. Revierförker hier gebracht hat , während sein
ältester Sohn Uatersörster in Büchenbach wurde. Letzterer
war drr Baker des heute Beerdigten , uud dieser, Karl
Gäöele, übernahm im Jahr 1868 von seine« Onkel, da»
-riesige Försteramt . Sa hat die Familie Gübele über ein
Jahrhundert den fürstlichen Wald gehst gt mrd behütet »ad
ein gut Stück althohrnlohischer Geschichte und Tradition ist
«it de« Letzten des biederen und zähen JägsrstammeS ins
Grab gesunken. — Förster Karl Gädele hat das hohe Alter
von fast 85 Jahren erreicht. Er war eiu treuer Diener

chtsche RrgieruugSsormeu wtederschns, Emigranten dte Rück¬
kehr erlaubte und durch eine solche Umkehr so« Wrge der
Revolution seine Herrschaft befestigte.

(Fortsetzung folgt .)

Ei « e ««»gezeichmetr Diftemzherech««»- . Die
Baitimor » Zeitung „The Sou " brachte iu ihrer Nummer
vom 7. Oktober d. I . einen Bericht von drr vorzüglichen
Berechnung einer Distanz auf See , ausgestellt von einem
deutschen Lloybdampferkopitän . Wir entnehme« de« Be¬
richt da» Folgende : Kapitän Harraffovitz vom Dampfer
.Neckar* des Norddeutschen Lloyd tu Bremeu, der am
DouuerStag nach Bremen iu See ging, uud « apitäu To«
EvauS vom englischen Dampfer . Rano *, Neptuue Line,
auterhielteu sich am 10. August in der Nautlcrl Exchange
über die relative Fahrtgeschwiudigkeit ihrer Dampfer - Nach
dieser Uuterhaltuug stellte Kapitän Harraffowitz die Be¬
rechnung auf , daß er « it seinem Dampfer den Dampfer
.Ruuo * rtuholea werde am Vormittag des Tages vor je¬
ne« , au de« beide Dampfer Scilly iu Gicht bekommen
würden. Diese Rechauug bastelte darauf , daß der Dampfer
.Ruuo * vier Tage vor der . Neckar* seine Reise »ach dem
Kanal , bezw. nach Rotterdam , autretru sollte. Der deut¬
sche Kapitän hatte dabei dte beiderseitige Schnelligkeit der
Schiffe, Kurs und auch voraussichtliches Wetter gehörig
iu Berücksichtigung gezogen. Kapitän Evans gewann Ju-
tereffe au drr Sache uud regte an , daß mau sich verständigen
volle iu de« Fall , daß die Berechnung des Kapitäns Har-

seines Fürstenhauses , namentlich de» im Jahre 1891 der-
siorbenen Prinzen Friedrich zu Hohenlohe-Oehrivgeu be¬
wahrte er die größte Anhänglichkeit. Al2 d'.fsen Lekbjäger
Hütte er seinerzeit viel an den Jagden drS König!. Prinzen
Friedrich, des BaterS des König», Leiluehmen dürfen . So
kannte er auch den König von Kindheit auf . Sehr erfreut
wurde er vor 3 Jahre » am K. BrbmtSfkst durch die Ler-
lrihung drS Bildes des Königs mit eigenhändiger Nomen?-
Unterschrift. (St .-N.)

* *

L««bt«g»k»«bibe t« re» . In einer am Dienstag
abend abgehalleucn BertrausuSmänuerversammlnug der
Deutschen Pürtei von Broß -Stnttgart wurden für
die Stuttgarter Proporzwahleu folgende Kandidaten ausge¬
stellt: 1) HofwerkmeisterH außer , 3) Gemeiuderat Fabrikant
Küvel ' Launstatt,3 )EiseubahustkreiSrBau « auu,4 )Metzger-
»eister Häußermarrn , 5) Dr . v. Elsäßer , GeuatSpräfi-
dsnt a» Oberlandesgericht , 6) RechtSa»waltWölz -S1uttgart.

« *
H»r« i1gri »be<T»r« . Am SamStag den 10. d. R.

trat tu Karlsruhe im Kunstgewerbemuseum das Preisgericht
drS Sadischm SHwarzwaldvweinS zusammen, n« unter
dankenswerter Mitwirkung der Herren Obrrbaurat Prof.
Dr . Warth und Baurat Kcedell dir Entscheidung über den
Lageren Wütbrwsrb rmtrr deu früher :« dr: i Siegern zu
trrffm . 8sn Fre 'burg kam dazu der HauptvereinSoorfitzende
Herr Bürgermeister Thoma , von der bauleiteudtu SeMon
NHrrn Herr Direktor Stauwerk « it Herrn Bau -Jvspektor
Architekt Bsu « aan , von Baden Frhr . v. Stetten , Forst-
Beißer , und Herr Architekt Anton Klein und von Karls¬
ruhe Her? Geh. Fiusvzrat Hildenbraud , Herr Pecher uud
Herr Architekt P os. Bischofs. Nach eingehender Besichtig-
nug und Beratung , wobei für jedes Projekt der Herren
Prter nud AHsrer -KarlZrnhe , Richard Schneider-Pforzheim
und H. Wälder Karlsruhe eiu besonderer Bericht?; statte»
ausgestellt war , fiel die nahezu einstimmige Wahl auf de»
Waldrrschen Entwurf , der damit , mir wmigen unwesent¬
lichen Aendernngen, auch zur Ausführung kommen soll.
Danach würde der Turm eine Grundfläche von 5 00 anf
6 00 m (rechteckig) erhalten , wobei dis oberste Plattform
33 m über de« Außrngelände läge . Augebant au den
Tvrm i« Unterbau der Aussichtsplattform find Morte
uud Wärterzimmer , während ein besonderer llaterkauftS-
raum von 40 gm BsdenflS -tze sich daran anschlirbt. Die
Aussichtsplattform » it ea. 8 50 uud 10.50 m Höhe bildet
m malerischer Bliederm -g den Tmmuvtrrbau , vou dem noch
Südwesten zu der einstöckige UuterknvftSrau « liegt . Eisen-
artig , aber sehr bcqne« ist die i« rechteckigen Turme über
ES gelegte zweiarmige Treppe » tt lanter gerade« Tritten
u«d Podesten. Trotzdem der Entwurf von Peter uud
Scherer bei gute« Grundrisse schöne Farmen zeigte uud dir
GchneiderscheArbeit bei sebr gut gelöste« Brundriffe i«
Aufbaue eigenartig schöne Motive für dev obersten Turm-
teil brachte, ist die Arbeit von Wälder Lubedirrpt el ? die
künstlerisch uud technisch bedeutendste zu beachten, welche
auch gegenüber den preisgekrönten Entwürfen znm Feld-
bergtnrme künstlerisch deu Vorrang haben dürfte . Daß lv
der AuSMrMg der « snumentalen Anlage i« herrlichen
roten Saudsteiumateriale der Erbauer des Hause? Morkngrr,
Kaisrrstraße -KarlSrirhe , «uS technisch avch daS Gediegenste
liefern wird , muß mit Sicherheit erwartet werden. Die
annähernde Schätzung ergibt ea. 30000 Doch wirb
erst ans Grund der Werkpläve ein genau r Boravlchloa z»
fertigen sein, nach welche« im Laufe deS JahreS 1907 die
Arbeit vergeben werden wird , so daß km Jahre 1908 Bau
und Ei «Weihung zu erwarte » ist. 12300 birgt in bar
bereits drr Turmbanfonds der Sektion Sichern.

Deutsches Reich.
Berit «, 13 Nov. Das Handschreiben drL Kaiser»

au den Minister v. PodbielSki lautet : . Met» lieber Staats-
Minister v. Podbielkkil Nachdem ich Ihnen durch Erlaß
vom heutigen Tage die « achgesuchte DieLsteutlaffapg iu
Äuadeu erteilt habe, ist es « ir kku Bedürfnis , Ihm « für
die ausgezeichnetenDienste, welche Sie » ir und dr« Vater-

raffowitz zutreffeu werde. Sobald beide Dempscr sich, wie
angenommen, sichten sollten — und darüber herrschte bei
den « asten OZreuzeugm starker Zweifel — sollte sich jeder
dem «aderen durch Signal zu erkennen geben. Am Soustag,
11. August, frühmorgens , ging . Rario * in See noch Rotter¬
dam , uud am Mittwoch, 15. August, trat auch . Nrck-rr*
seine Reise an. Am 24 August um 6 Mr « orgevs (am
nächste« Tag sollte Se lly gesichtet weiden !) sah mau onf
der . Neckar* schwache Kszelche« vom Rauch eiueS Dampfer»
rechts voraus am Horizont . Kapitän Harraffowitz gab
Order , dm fremden Dampfer in Sicht Zu hakten. Auf
der . Neckar" hatte « au nicht nötig , die Fahrt zu steigern:
der Dampfer lief ohnehin anf uud verringerte deu Ai staub
zwischen beiden Schiffen zusehends. Noch am Vormittag
sah « au auf de« fremden Dampfer — eS war in drr
Lat die „Ruuo " — Signale hochgehev: das Zugeständnis
seines Kapitäns , daß die Berechnung gestimmt habe. . Neckar*
ließ da? Signal «§ooä woruluss " und lpäter »Aooä
fröhlich i» Wiud wehen, vvd wenige Stunden später sah
«au wieder — diesmal achteraus — unr deu Rauch der
„Runs " am Horizont . „Neckar" erreichte am 24 August !
dte W :srr, „ Runo * am 25 . August Rotterdam . Bride
Dampfer haben denselben östlichen Treck zur Herreise be¬
nutzt. Jedoch auf weuige Stunden genau vorouSzuiageu,
wann der eine Dampfer den andern überholen werde, war
eine Berechnung, dir nicht immer derart zvtnffm dürste.
Dies hebt da? geuauvie amerikanische Blatt orch hervor,
de« Kapitän Evan » bei seiner nächster» Anwesenheit i«
Baltimore die Sache als Kuriosum « itgeteilt hat.



laude geleistet haben, und die Art und Wüse , wie Sie
während ihrer Amtsführung die Jnterrffeu der mir be¬
sonders am Herzen liegenden heimischen LaadvftLschaft wahr-
genommen haben, « einen königlichen Dank auM ?precheu.
Als Züchen meines Wohlwollens verleihe ich Ihnen die
Brillanten zu« Großkrrnz des roten Adlerordens mit
Sich ml .mb nud Schwertern am Ringe und lasse ich Ihnen
die Dekorationen hterneSen zugehrn. JZ verbleibe Ihr
wohlgeneigter König, gez. Wilhelm/

Berlin , 14. Nov. Der Gewinn von 500000 Mark
der preußischen Klaffeulotterie fiel auf die Nummer 49 625.

Bo » der badische « Grenze , 14 . November. In
Pforzheim wurden gestern nacht in ihrer Wohnung
Äahuhofstraße 1 der 68jährige Ausläufer Vinzenz Eng-
Oofrs urd brr 30jährige Krtteumacher Friedrich Eng-
tzoser tot ausgefnnden . Beide waren seit Samstag
nicht « rh? sichtbar geworden. Die Hauswirtin sandte
gestern abend, da die Wohnung geschloffen war , zur Polizei,
welche öffnen ließ. Im Z 'mmer lag der junge Enghoftr,
barfuß , nur mit Hemd und Hose angetan , Lot unter dem
Tisch, während der alte Tuzhofer Lei« Ofen auf einem
RrifiMndel znsamAerrgekrümmthockte. Bride waren schon
starr und steif, so daß « an armehmm darf , daß der Tod schon
am SaMtag oder So -mtag früh ingetreten ist.Beide Gnzhsfrr
waren schon Lm September unter BergiftuugSersche-iuuvgru
nkraukt , mit ihnen noch der 6 jährige Sohn Josef , der
daran gestorben ist. Enghsfer sru. war damals in Urrtrr-
suchnug genommen, aber wieder außer Verfolgung gesetztworden.

D »« «» eschi» ze » , 14. N )v. Punkt 8 Uhr 30 Min.
lief heute früh der kaiserliche Souvrrzng mit meiLoko-
»sUdkU und sechs Salonwagen von München, wo die Ab¬
reise gestern adiUd 11 U)r 30 Rin . ettolgt war , über
Ulm-Mgmaringm -Tnitlingm hier ein.

DaSfreuudschaftl . BertzälLn'sMischeuS .M demKaiser
und de» Fürsten zu Fürstender « Lokamwtiert sichs-iteiu
paar Jahren durch den jzhrl . zweimöligm Besuch als Jagd¬
gast, während welcher Tage sich drr Kiffer sttt ? als eifriger
Weidmann in den fürstliche« Gebiet?« der Ba «r und des
Schwarzwaldes recht wohl fühlt , und sich nach den an¬
strengenden ReprZs-rtat oarn hier in der stälkendra Luft
unserer Höhen und TMmnÄaldunZm uugezwnvgen der Er¬
holung und Unterhaltung hiagHt Ji dieser G kenutM
wurde MH im M ri d' rftzJ ihres anläßlich der Buerhahn-
jrgd vom Kaiser der W msH gegeuüSer dem Fürsten errß-
gedrückt, „ mehr Nuerhährre «nh w :«iger Helmspchm (der
Gendarmen ) zu sehen." Mit Freuds und inniger Verehrung
begrüße» auch diesmal dir B -Bohner d r Saar md des
SchVarzAÄd ;Z ihren K -iler z: seinem viertägigen Jrgd-
anfenthalt im Färstenbrrger Schlrß , der fich seit des letzten
Fachsjagd g-r de jährt.

Ludwig - Hofe « , 12. Nov Der Gründer der Badi¬
schen Anilin und Sooafabrtk . Hoftat Euro , machte fr n?
nnschätzSare Sa « « !ung ch?mischerP .öparate drm deutschen
Museum in MLncheu zum Gtschrvk.

NSmeberg , 14. Nsv . Ser Haupi ^ wm« des Nürn¬
berger Ausstellungsloiterke im Betröge von 100 OOO Muk
ist aas den Buchhalter Stur « hier entfallen

Dre - tze» , 13. Nsv De? Msffeumörd -r DUlrich,
der in Oesterreich, Preußen nud Sachsen neun Morde
verübte, wurde als Gisteskrinksr in der JrreuaSteilang
de« Wrldhelmer Zuchthrns .s intrrntrrt.

Ei « FowitteAbr «« » hat sich in de« Orts Frei-
burg an der U -terelbe ereignet. Dort wohnt die in guten

Verhältnissen lebende Witwe Günther mit ihren beiden
Töchtern Lina und Anus . Lina , die im Alter von 21
Jahren steht, ist seit einiger Zeit verlobt . Am Samstag
mittag kam es zwischen der Braut und der Mutter wegen
dieser Verlobung zu erregten Auseiusudersetzungep, die sich
besonders dis Braut sehr zu Hrrze» genommen za haben
scheint. Nachts gegen 11 Uhr wachte die Tochter Anna
plötzlich durch ein lautes Geschrei auf. Als fie von ihre«
Lager aufspraug , sah sie, wie die plötzlich irrsinnig gewordene
Schwester Lina mit einem Messer auf die Mutter eindraug
und dieser bereits mehrere Stichs beigebracht hatte . Anna
fiel der Rasenden in die Arme, wobei ihre rechte Hand so
unglücklich von der Schueide d;S MrffrrS getroffen wurde,
daß die ganze Hand ansgeriffeu wurde. Außerdem erlitt
sie noch Verletzungen s« Arme. Schließlich ließ Lina
das Resser fallen nud lief ins Freie . Dort fand man fie
am Sonntag morgen in eine« Traben mit dcm Kopfe nach
unten liegend vor. Die Mutter hat sieben Stiche erhalten,
mch hoffen dis Arrzte , daß fie mit de« Leben davonkommen wird.

Wietzes ei« falsche « Offizier . In der vorvrrgsnge-
reu Nacht verschaffte sich eia saffcher O 'fizier in die Kau-
tue der Bkrzehuer inBrsmberg Einlaß . Er entwendete

80 nnd Eßwaren.
Altena , 13.Nov. Die Verhaftung des Raubmörders

Hücker erfolgte hmie morgen 6 Uhr ans de« Bett heraus.
Die V wnehmriög ergab, daß Rücker den Zahnarzt Llaußru
rar nicht g kennt hat , und daß es ihm nur darauf anka» ,
üch Geld zu vsrschasftn, wenn möglich durch einen Raub.
Et» Ejsenbrrhuraub sei ihm am beqn' msteu erschiene». Röckrr
)at daS Beil fünf Tage vorher gekauft und es »vier seiner
Meldung verborgen getragen . Am Samstag nachmittag
egab sich Rücker »ach de« Altsuasr Havptbahuhofe . Er

sah dort Ersaßen mit einer Haudtafchr vor sich gehe» und
u einem Abteil zweiter Klaff« eivstugen. Er kaufte sich

darauf auch eine Fahrkarte bis Othmarschen und stieg zu
Claaßen ia daS Abteil . Clruß 'n bikümmertr sich aufaagS
ar nicht um ihn und laS rme Zeitung . Bon Othmarschen

:b find beide in d-m Ndlell allein gewesen. Als der Zug
ieu Bahuhof Othmarjchru verließ, zog Rücker das Beil
-rrvor »ad führte gegen deu nichts ahurudeu C 'außeu eines
knrchtS-treu Hlrb , der deu Hat durchschlug und Blut und
HrP *« des Opfers UAh.' °spritzen ließ. Aas dm ersten Schlag

fi l C außen zurück, worauf der Mörder in blinder Wat
weite!: auf iha eiuschlug, bis er zu Boden fi l. Bei«
Leeren der Taschen seines OöferS fand Rücker etwa 100
in Clautzrns GMtsschs ; avß -rdem raubte er ihm Uhr und
Wte . Inzwischen war der Zug auf dem Bahuhof Flott¬
bek ««gekommen, wo Räckw r-uZ dem Zuge sprang nud bei
r« dlenNmudeu Bahvstrigbeomtkn erue Fahrkarte uach-
Ssts. Später ist er »ach Altona hlneiagegavgm . DaS
-eil w .ll er in dir Ab ; geworfen haben. Die Geldtasche
rerte er tu einer Bedürfnisanstalt von St . Pauli , wo

später auch die von ihm kortgeworftue Geldtasche gesur-den wurde.

Ausland.
Z « tzer Uetz - rfli - G« « g tzer Alpe » . Der Luft¬

schiffer Usnelli , derselbe, der in diese« Sommer nach
surr Bälloufshrt i« Driatischeu Meer aufgefischt wurde,
-ährend feine öeidm Geuoffm erirsukeu , hat am Montag
siücklich die llrbrislieguug der Klpw aaSgesührt . In Rai-
and mit eine« Beslsitex aufgkstiegrn, flog er mit einer

wchnelligkett vou 100 Km per Stunde bei 6000 m Höhe

über den Rout Blaue und kandete nach vier Stunden glück¬
lich bei AixleS BainS.

Parts , 13. Nov. Santo ; Dumsut ließ heute über
de» Brgatellefelde des BotS seinen Flugopparat . kleine
Sprünge machm- , wie der Brastliaurr sich ausdrückte.
Bei« erste« Sprung wurden 60, bei« zweiten 120 , bei«
dritten 40 Meter erreicht. Der vierte Sprung mißglückte,
weil SautoS Dnmorrt beim Anlauf eine« Nmgierigeu a«S-
wücheu mußte und etwas au der Maschine verdarb.

Kiew , 14 . Novbr . Hier wurde das Bestehen einer
revolutionären SampfrSorganisatiou unter dem
Militär aafgedeckt. 10 Personen wurden verhaftet.

Gch «« >hat , 13 . Nov. Zwei Leute des deutschen
SauoarnbostS „ IMS " , die am 13. Oktober zwei japanisch«
Zivilisten in einer Wirtschaft gelötet hatten , wurden heute
freigesprschen , weil fi; vor Gericht erklärten , daß fie ln
Notwehr gehandelt hätten.

« »pft «tzt, 14. Nov. Der Befehlshaber der ersten
zegeu F .rreira emskAdtkn Truppen , Inspektor White , ist
wegen der Art und Weise, Li : er diese Operationen leitete,
feines Postens entsetzt worden. Ferreira hat heute
Hroordrtak am Oravj stutz erreicht und hat von dort in
MöMcher Richtung seinen Marsch fortgesetzt, voch ?k-» er
L.--I -!M Pörrzelttappeu verfolst . Bei dew- Gefecht a»
Montag warde eia Rebell güötkt und einer verützt.

Prätori « , 14 Novbr . Der frühere Burrugmeral
Bot ha hat der Regierung ftine Dienste gegen Ferreira
rrigebsteu Die Rsgiemng Hst Bstha iHre» Dank aus¬
gesprochen nud ihm mitgeteilt , daß st« sei« Schreiben der
Regierung in Lor 'oou übermittelt habe.

Be »b »chtn » ge« » »» riesige « Mete »re « . Ja
Newysrk  aakommende Schafft dettchtm von uogehmren
Metrsren . die in der vor vergangenen Woche ans hoher See
niedergegangm stab. So sah der erste Oifizier des deut¬
schen BrApftrS . Brast 'ia " in karzrr Enrservuug von de«
Ichsff ttn Meteor ins M êr stürzen, drffm Dmchmrffer er
ans 5 m schätzt. Als eS daS W -ffrs erreichte, schoffm
g' sße Dampf wölken zu« Himmel . Außerdem beobachtete
er drei kleinere Meteore, die kurz hintereinander in die
Nee st len._ _

Larrdroktschaft. Handel Md Verkehr.
r. Horb , 13 . Nov . Heute war hier großer Jahrmarkt . Der

Schweine - und Biehmarkt waren zwar gut befahren, aber der Handel
ging flau, dagegen waren die Warenverläufer auf dem Markt und
in den Läden eher als sonst zufrieden.

Stuttgart , 12. Nov . Hopfenmarkt . Der Umsatz am heutigen
Markt betrug 67 Ballen Der Handel vollzog sich ruhig bei festen
Preisen und es erlöste : Prima 90 —90 pro Ztr ., Mittel 70 bis
80 ^ pro Ztr . Vorrat noch 69 Ballen.

Stuttgart , 10 . Nov . Kartoffelgroßmarkt 600 Ztr . 3 60 bi»
4 80 ^ für 1 Ztr . — Filderkrautmarkt 3000 Stück. 16 - 28 für100 Stück.

Reutliuge « , 10. Novbr Fruchtschranne. Kernen 11.50,
Gerste 8 30 - 9, Haber 7 .80 - 8.70 , Unter !. Dinkel 7.30 - 9 30, Alber
Dinkel 7.10—7.40, Mischling 10.60.

Urach , 10. Novbr Fruchtschranne. Gerste 9.60 —860,
Haber 8 .30 - 9.80 , Dinkel 7 - 7.40.

r. Ulm , 12. Nov . Dem Schweinemarkt am Samstag waren
450 Milch - und 25 Läuferschweine zugeführt . Elftere wurden mit
12—20 letztere mit 28 —55 ^ pro Stück bezahlt . Handel lebhaft.

KoukurS Êröffuuuger ».
Johannes Reufs , Schuhmacher in Dornstettem_

U « »wSrt ; «- T - tz- LsSV- .
Frau Rofine Maier , geb Dietsch, 60 I ., Altensteig — Kath.

Krauß , geb. Marquardt , Herrenberg.

Druck und Verlag der S . W . Z ais e r'schen Buchdruckerei (Emil
Zaifer ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K- Paur

Berneck.
Die Frech , v »« GMttt » ge » ' ,che GatSherrschaft verkauft aus

Lau « Abt . Reue folgendes auib -rettete Nidslstammholz (Fichten und
Tannen ) Lava - u«d Sägbokz : 280S ' ück mit 340 . 32 Fest« nnd »w-rr:

Klaffe I II III IV V Summe.

L « i-sh,lz
Eagholz

24 99
4,2)

129 69
3 98

119 73
257

45,64 9,52 329,57.
10,75.

Das Hv:z wirs aa Ort und Stell ; durch dm K. ForAwatt Dürr
in Bernkck vorgezrigt . Die Verkaufsbedinglwgiu find die staatlichen.

Gebote wollen, in ganzen und V»° Prozenten der 1907er Tax
Preise ausgedrückt auf daS ganze Qnauium t« ei « e« Los (Laug - und
SSzholz , Normal und Ausschuß) wohlverfchlofseu »sd mit der Aufschrift
versehen: „Gibst aas Stammholz " bis

Samstag den 17. Nov. d. Js.
nachmittags 3 Uhr

an Freiherru Karl v, » Güleit « ge « t« Gl « ttg «rt , horrptpostlsgrrndeiugeretcht werden.
X« . Entferrmug des Schlags vou Statko » Verrück o«d Polter-Platz er 3 Kilometer.

emvsteblt G . W . Zaiser.

Rothes , Stern Linie
Daßllftinxfer von

Auskunft ertheilen:
die Lock 8t »r Lck»1o iu ^ » trrvrxvv

oder deren Aaeuteu
AkIL . Llvksr , Buchdmckereibefitzer

in - Jtvnstvlx,
Varl in k'rsocksnstLckt.

IL08

1/08« ä 2 Illi.,
6 IvMU All-,
II d«8«2V M.

ru sü- !<. dcilerinnen u. veeibi. Vien3tbotcn in Slnttosn!

. 84 -VDSiVt . Zs
L 4 «080 , 4 4 S12 , S ö 388 , !S 4 100 , 20 4 S8 , 48 4 23 , i80 4 20 , 280 4 10,

I7ÜV 4 5 KIsi -!« bsn Lslck . Î oeto unci tust ? 23 pßvnnig empfietilt
kenei ' glggenl,

L ^ »r» 8 » L
» ur.
« s 4 »
Ss 4 Z

« « 00l . II <» »rl,ls«i »s- «.>

Lüristliolie 2Lftne
Men Lzkstsllis, mit oäsr oims SLumenxlLtte,

q> —  ̂k 'lornbsli
in Oo 16, 8i1dvi', ^ orLvUnn rmä LmsiU«,

kollüd'onvn unä Si'üoiLvnai'dLilvn,
L » It« vxtrak1 !<»» vi »,

»ned unter Nnrko8s bei 8odonsnä8tsr Lsdnnälnnß-.
I8pr « vI »8tr »iLck6i » ILAlivI ».

EMH. Boiringer, vrntist.

ÜBrillen»Zwicker!!
empfiehlt
<4. LILxvr , Uhrmacher Nagold.

Nagold.
Schöne

Milch¬
schweine

Kat zu verkaufen.
Aug . Tchwarzkopf, Wtw.

Losungen
ti » 07

empfiehlt Tatsvr.

Stagold.
Prima gebrochene

ifeliM
äuge haltbar , empfehlen billig

Gärtner Waaf und
Hlinderknecht.

Nagold.
Zw - 1 tt Woche « «lle

Rattenfänger
« » tz ei » e» « it L' /» Jahre»
setzt de« Verkauf ans.

Watdfchütz Wagner.



Nagold.

Wahl - Aufruf!
An unsere Mitbürger im Oberamtsbesirlr Nagold.

Die Landtagswahl steht vor der Türe. Für dieselbe hat sich auf eine an ihn gerichtete Anfrage unser bisheriger Landtagsabgeordnetev

Stephan Ichaible, Milml«iid ErmÄmI
unserem Bezirke wieder zur Verfügung gestellt. Zur allgemeinen Empfehlung dieser Kandidatur dürfte der Hinweis genügen, daß für die durch die Ver¬
fassungs-Revision neugeschaffene reine Volkskammer hauptsächlich auch solche Männer notwendig sind, welche mit dem Volke in steter Berührung stehen, mit
dem Erwerbsleben aller Stände genau bekannt sind, eine unabhängige Stellung einnehmen und insbesondere auch ebenso fähig als bereit sind, den Be¬
zirks-Angehörigen bei besonderen Anliegen mit Rat und Tat beizustehen. Als ein solcher Mann hat sich unser Kandidat Schaible bereits bewährt und
genießt deshalb auch die allgemeine Achtung. Wir ersuchen daher alle, welche diese unsere Ueberzeugung teilen, am Wahltag — 5. Dezbr. — mit ihren
Stimmen für Stephan Schaible einzutreten.

Das Wahlkomilee für die Schaible'sche Kandidatur in Nagold.
Nagold.

VäkIer - VersLmmIullL
6M

8 «>ILILtaK L8 ILLL«I»ir»Ltt »^ 8 4

In dieser wird der bisherige Landtagsabgeordnete 8t . Kehäiblr über seine Stellung zu den wichtigsten Gegenständen der ab-
gelausenen Landlagsperiode sowie über sein Wahlprogramm Auskunft geben Zugleich soll auch eine 8r § pl 'S(I) UNg der
voraussichtlichen nächsten Hauptaufgaben des neuen Landtags stattfinden.

Hiezu erlaubt sich alle Landtagswähler freundlich einzuladen
das Wahlkomilee der Schaiöke'schen Kandidatur in Wagotd.

Nagold.
Samstag - en 17 . Mts . , abends 8 Uhr

findeti« Gasthausz. „Gier,"VLdlor-VorsLMmlE
statt. L«geS»rd»»«r:

Die bevorstehenden Landtagswahlen nnd die Sozialdemokratie.
Hiezu ist jtdermanu freundlich eingeladeu. Fuie Ditzkulfiou.

Aas Wahlkomilee.

1^3,3,̂ , SLrtusrsi
empfiehlt billigst

Große Worräte aller Arten und Normen von

Obstbämntli,
!«»» Lincien, Kastanien. Ulmen, » »

Morn, canacl. Pappeln. Aer-
slräucver una Kosen, Ztsrdel-
u. Johannisbeeren>»rci>«»r>» iMM.

Nagsw.

!Verlobungsringe!
in 14 und8 Karat Gold in alle«
Preislagen empfiehlt in großer Aus¬
wahl G. Kläger, Uhrmacher.

Nagold.
Eiuru jüngeren

Pferdeknecht
sucht

Kronenwirt Mayer.

Müller-
Gesuch.

Wäurne und Manzen besitzen ein ausgezeichnetes
Wurzekrerrnögen und können in meinen Waumschuten
ausgetesen werden.

Preisliste kostenlos 2U Diensten.

«u tüchtiger Müller, welcher selb»
ständig arbeiten kau«, fiadet sofort
oder tu 14 Tagen gute Stelle.
Za erfragen bet der Exped. d. BltS.
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